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ABENDBROT
Welche Gedanken mögen uns beim Betrachten dieses

Wortes wohl aufsteigen? Abend, der Abschluss eines Tages,
der uns vielleicht glücklich und befriedigt den Feierabend
empfinden lässt! War der Tag voll Sorgen und Kümmer-
nissen, dann mag der Abend dem Tage ein Ende berei-
ten, indem uns bald die milde Hand des Schlafes über
die Stirne streichelt und wie eine verständnissvolle Mut-
ter die Kummerfalten glättet. Mag uns in der Stille
unserer Kammer die Erinnerung an jenen bedeutungs-
vollen Abend auftauchen, als zwölf Männer mit ihrem
Meister bei der Dämmerung des 14. des Monats Nisan im
Obersaale zusammenkamen, um gemeinsam das letzte
Abendbrot zu essen. Jenes Abendbrot, das in grosszügiger
Symbolik die Erfüllung des alten Bundes und zugleich die
Einweihung des neuen Bundes darstellen konnte. Der
Abend, d. h. das Ende jenes grossen Tages des alten oder
Gesetzesbundes war gekommen. Viel Böses und Schweres
hatte dem langen Tage inne gewohnt, der von der Zeit
des Auszuges aus Aegypten und der Gesetzgebung am
Sinai bis zu jenem denkwürdigen Abend im Jahre 33
dauerte.

Brot, das aus dem Körper, dem Leibe des Weizenkornes
hergestellt ist, ist sein Entstehen nicht auf den Tod des
Weizenkornes aufgebaut, denn es muss zermalmt werden,
damit das Brot entstehen kann? Verstehen wir nun den
grossen Nazarener, wenn er sagt: «Dies ist mein Leib, der
gebrochen wird!»

Die Traube, muss sie nicht zerquetscht werden, um den
Becher mit rotem Weine füllen zu können? Begreifen wir
nun die Worte des grossen Meisters, wenn er sagte: «Dies
ist mein Blut, das Blut des neuen Bundes, das für viele
vergossen wird!»

Dezember will täuschen mit Schneegetriebe,
Dezember will täuschen mit Schenken und Liebe,
Indes das alte Jahr zu Grabe legt,
Die Hoffnung, die es warm gehegt.
Wohl haben Glocken froh geklungen,
Den Frieden hat es nicht errungen!
Dezember aber täuschet weiterhin
Mit Festglanz und mit heiterm Sinn.
So lasst ihn täuschen, unsre Augen sehen klar,
Kampf war im alten, Kampf wird sein im neuen Jahr!
Kampf, zwischen Wahrheit und des Irrtums Macht,
Kampf, zwischen Güte und der Bosheit Nacht,
Wann deckt der reine, weisse Schnee
Für immer zu das abgrundtiefe Weh?
Getrost, us gibt ein W^rt, das heisst; «genug!»

_

Die Waage wog, enthüllte den Betrug,
Es kommt der Sturm, der alles Nicht'ge wird verweh'n,
Dann wird die Güte nicht mehr frierend an dem Wege steh'n,
Dann reichet sie nicht mehr Almosen dar,
Dann wird sie froh erblühn das ganze Jahr!

Haben wir übersehen oder vergessen, dass er dabei ver-
hiess, von dem Getränk des Weinstockes mit seinen Jiin-
gern im Reiche seines Vaters neu zu trinken! Denken wir
daran, dass er sie vordem beten lehrte: «Zu uns komme
dein Reich.» Glauben wir an die Worte jenes wahrhaf-
tigen Vertreters der Wahrheit? Ein Jahr der alten, bösen
Welt geht zur Neige, einer Welt voll Blut und Tränen,
voll Unrecht und frömmelnder Heuchelei. Ein neues Jahr
tritt heran, das der neuen Welt näher steht; jener ver-
heissenen Welt, in welcher Gerechtigkeit wohnen soll, jener
Welt, in welcher der Wille des Höchsten so geschehen
wird, wie" er zur Zeit nur in den himmlischen Oertern
geschieht. Wieder sind wir einen Schritt jener Zeit näher,
in der die Menschen nicht mehr vom Brot der Trübsal
essen müssen, in der sie nicht mehr den Mitmenschen,
den Bruder bombardieren und ermorden, um nachher an
den verwaisten Kindern wieder Gutes tun zu wollen und
dabei die Ehre für sich in Anspruch zu nehmen. Man wird
seine Mitmenschen nicht mehr in den Hunger treiben, um
ihnen dann grossmiitig die Brosamen von seinem reich
gedeckten Tische geben zu müssen!

Einmal wird man den Hungernden nicht mehr Steine
statt Brot geben können und alle ehrheischenden Wohl-
täter werden ausgespielt haben. Dass die damals gegebene

grosse Verheissung zum Wohle aller Menschen guten Wil-
lens recht bald in Erfüllung gehen möchte, das sei unser
Wunsch und die Würze unseres letzten Abendbrotes zum
Abschlüsse des vergangenen Jahres. Dann wird die Ehre
nicht mehr dem Mammon und Kriegsmoloch, sondern ge-
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